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Rund um Berlin.
Drohcnde Zeitungsnot in Berlin.

Berliner Zeitungen nimmt tein Ende Vor einigen Tagen
klagten fast alle Blätter über ifinpiermangel, tveil infolge
mangelhafter kldagengestellung das Papier nicht nach Berlin
gelangen konnte Jseht kommt eine neue Hiobstwst, der-—-
zusolgse eine Reihe von Zeitnngsdruckpapier-Z—abriken wegen
Kohleumsangels bereits zum Stillstand gekommen sind,
während eine Anzahl anderer einzelne Maschinen abstellen
mußten Mit Recht bemerkt der »Verl. Lok.-Anz.«, dist,
wenn hier nicht umsgehend vom Reichsverkehrsminifterium
und vom Reichsstohlenkommissar Abhilfe geschaffen würde,
so werde Berlin in den nächsten Tagen ohne Zeitungen fein.
Hierbei handle es sich nich-i um eine pribativirtfrhnftliitn‘
Frage, sondern um eine thigelegenheit von größter poli-
tischer und nationaler Tragweite Mit aller Machst müsse
Denn drohenden Uebelstande abgeholfen werben.

Hochbahustrcik in Sicht. Bei Der Berliner Hoch- und
Untergrundbahn haben fül; in den letzten Tagen die Ber-
hältnisse aus Anlaß, der Verhandlungen Wegen der neuen
Arbeiterfordernngen so zugespitzt, dass gegenwärtig seitens
des Betriebs-s und technischen Personals ein Streit in Aus-s-
ficht genommen ist, der am Freitag beginnen foll.
Personal hatte auch bei der Hochbahn die von den städtiichen
Arbeitern geforderte Zulage von 3,.«30 e! pro Stunde ge-
fordert. Jtnx Laufe der Verhandlungen war die Leitung
des Unternehmens bis zu einer Stundenzulage von 2,50
gegangen. Mit der gewerkschastlirhen llnterhandlungstomi-
mission war eine (Einigung Der Direktion ans dsicieu Sah
erzielt warben, Die vorgenommene Urabftimmung ergab
jedoch Ablehnung und Streikbeschlnß ----- für den Fall,
daß« die ursprüngliche Forderung nicht bewilligt wird.

.M :i.-·-.De»r Schiedssuruch» für. die Baums-gestellten Der
zur Neuregelung der Bezüge des Reichstarifs am Dienstag
in Berlin zusammengetretene Schlichtungsaussichns;. hat in
fpzäfter °. IAbendstunde einen Sichiedsfpruch gefällt, nach
welchem die am 10. Oktober d. J. vereinbarten Teuerungs»
zulagen, nach Berussjahren gestafselt, auf monatlich 9:30,
1000, 1100, 1150, 1200 „16 erhöht werden. Weibliche Auge-·
stellte erhalten 75 als weniger, Angestellte unter 20 Jahren
die Hälfte Verheiratete erhalten zu den obigen Sätzen
einen Zuschlag von monatlich 200 »Es-. Die Kinderzulagen
sollen 'in den drei Abstufungen jährlich 2000, 2600 und I
.3200 L46 betragen. Die Ueberftunden sollen 1/200 des monot-
lichen Gefamteinkommens Orts-schliesslich Gratifikationen),
mindestens jedoch die bisherige Höhe für die erste und
weite Stunde betragen; ron der dritten Stunde an ers-

folgt ein Zuschlag von 2.5 Prozent Die Angestellten innbes
setzten Gebiet erhalten zu der bisherigen Besatzungszulage
einen Zuschlag von 80 Prozent Von Behörden und- von
Inilitärischen Dienstftellen gekommenen Angestellten wird
die dort verbrachte Dienstzeit zur Hälfte angerechnet.
Verhandlungen iiber eine neue liiiehaltsregelung können vom
Reischsarbeitsministerium auf ntrag und nach Ainhsörung
der Tarifparteien für den 10. Februar 1922, für Die Monate
eerar und März, angesetzt werden. Der Manteltarif
äuft bis zum 31. März 1922. Arbeitgeber- und Arbeit-
nehm-er-Beifitzer stimmten dem Schiedsspruch unter Vor-
behalt zu.

Fraucnmord. Am Engelufer zu Berlin wurde letzter
Tage abends eine Frau von einem; Manne in den Kanal
gestoßen. Passanten riefen die Feuerwehr zu Hilfe, der es
mit vieler Mühe gelang, Die Frau unter dem Eise hervor-
zuholen Sie war aber bereits tot. Die Tote wurde in-
zwischen als die Ehefrau Naegelein, geb. K«lix, festgestellt
und als 11111tntaleicher Mörder ihr Ehetnann, der Eisen-—-
bahnarbeiter Karl Naegelein festgenommen Er leugnet
gönnt: noch, aber es liegen schwer belastende Aussagen gegen
1 in vor.

»Die neuen Frisenrpreife in Berlin. Der Mindest-
prets für Rasieren beträgt in Berlin von jetzt ab 2 „46,
für Haarschneiden 6 Ja Wenn das so weiter geht, wird man
sich in Berlin bald entschließen müssen, Kopf- und Bart-
haar nach Belieben wach-sen zu lassen.

4: Der Schriftsetzcr und kommuniftische Partei-
sekretkir Senat, Der kür lich durch die der Clara Zetkin ab-
genommenen Schriftstüc e so arg kompromittiert wurde, ist
‚am Mittwoch- in Berlin festgenommen worden.

« Aus dem Reiche.
. Vorläufig noch kein erhöhtes Postporto.

einig-er Zeit gemeldet wurde, daßz eine neue Erhöhung
der Postgebiihren bevorstehe, und da außerdem seit demj 1-. Dezember eine Steigerung der Eisenbahntarise zur Ein-
sührung gelangte, wird von manchen- Leuten angenommen,
daß auch die in Aussicht genommenen neuen Postgsesbsühcren
bereits am 1. Dezember in Kraft getreten seien und sie
[rentieren infolge ihre Postfendungen bereits nach dem
neu-en Tarif Das ist ein Irrtum-, auf den die Post jetzt
selbst aufmerksam macht. Sie verweist darauf, daß- vor-läufig noch die alten Sätze gelten. — Ehe die neuen Tarife in
Kraft treten, bedarf es noch der Zustimmungdes Reichsåz
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tages. - - . . ». zzFerngesbräche ans dem saht-enden Zug. Es ist be- ·saß Klingt, zunächst-. auf- der-Strecke Berlin-Hamburg  sp. tertiauchsaufkanderen. Strecken-, Eisenbahnzüge mit-Eini-

« ‚__Der Bezfngspreig oixrtelsi 7.710 Mk. durch diesjidftJZO Mk. .
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biexBanlleitung folgende (Erklärung: »Bei unserer-»
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Brockmu Mittwoch, den l4. Dezember

Achtung zum drahtlosen Fern ‚ Les-Hier
- ug zwei Versurisswagen ein-»
s rechen auszuftatten

Tage wurden bereits in einen F
gestellt, die beide Antennen tragen und von
mit einer dsrahtlosen Telephonftdation ausgerüstet ist.
etwa 1-1 Tagen soll dann die Einrichtung, falls
währt, dem allgemeinen Gebrauch übergeben werden«

+ Preussifch-SüddeutscheKlasseniotterie· Die ziiehnng

denen der eine

.. ist«
sie full dr-

der l. Klasse 19.-«245. Klassenlotterie beginnt am Dienstag
den 20. Dezember 1921. Zur Ansspielung gelangen im
Lauf der fünf Klassen dieser Lotterie 275000 lssjseutiktne
mit einem Gesamtbetrag von mehr als 172 Millionen Mark
darunter zwei Prämienbseträge von je 750000 .e" nnd zwei
«ts!rämieubeträge von je 250000 old

+ Die 9Margarine wieder billiger. Derkl.1l-n-,n;ritnss·
oerband E. V. teilt mit, hat}; Die Margarineindnstrie 'be.
schlossen hat, ihre Preise auf Grund des Vor-schlagen der
Isireislommission des Margarinevserbandes ab 7. Dezember
um -.«) ‚lei- das Pfund zu ermäßigen

+ Krankenkassen und Aerztr. Nachdem die grossen
itassenverbände den Schiedsspruch über die den Vier-»Im zu
gewährenden Teuerungszulagen vom 31. Oktober 19:31. ab--
gelehnt hatten, fanden zwischen beiden Parteien am 3."). Nos-
ne·m-ber und am 1. Dezember neue Verhandlungen im
Ilieichsarbeitstninisterium statt. Sie endigten ebenfalls mit
einem Schiedsspruclj., dessen Annahme aber die Vertreter im
Aerzte für ausgeschlossen erklärten mit der Begründ-:n:g. ais-;
er sich zu weitgehend Dem: Standpunkte der itsaffeuuerissjiobs
anschließe.

+ Anf Dem. Reichskongrefk der Betriebsriite Der
Adetallinduftrie, der zurzeit in Leipzig tagt. gelangte eine
Entschließung zur Annahme, in der zunächst zum rissen-sinkt
gebracht wird, DGB; Die Nietallarbeiter mit allem Author-litt
darauf dringen-werden, daß-- die Umsstellung früherer Kriegt-Ti-
industrien ur Produktion nützlicher und gesellschaftlich nols ‑
wensdiger egenstiindesrestlos erfolgt-« Der Fiongrefk fühle
sich einig mit den Betrieb-Brüten der Deutschen Werte wie
anderer Betriebe, die aufs schärfste darüber warben, ban
diejenigen Friedensbedingungen stritt befolgt werben, die
verlangen, keinerlei Gegenstände zu produzieren, die für
Hirtegsbedarf in Frage flammen. Dann aber heißt see ist-ärgs-
in't}: »Der K·ot1greß.·- muss jedoch aufs entfelxiiedenfte bro-
testieren gegen Forderungen der Juleralliierten Kontrast-«-
l.onmtissiou, die nicht die Verhinderung einer Anfertigung
weiteren Kriegsmaterials erzielen« « sondern »so l g e n o
fdpinere,’ unbereihtigte Fing-risse- in die PH-
duttion der deutschen Ltiirtschast darstellen
nnd gleicl·s.·»:,eitig in ihren Wirkungen bis-) deutschen Arbeiter
ernstlich- schiädigeu Dies trifft insbesjondsie zu auf n} das
Vquot des Baues schnell laufender Diefeltnoteren, die der
Jriedensinduftrie dienen sollen und b") Die. Forderung mei-
lerer Zerstörung von Maschinen, Einrichtungen nnd iste-
bänden der Deutschen Werke. die für die Erzeugung non
Iriedenswaren in Betracht kommen. Das vJst-cleresse der
Arbeiter erfordert dringend, haft diese littbesreti;stigltsit Ver--
inne und Forderungen aufgehoben wes-den«

+ Altestandsbewegung unter den Buchdrnkkcru Oft-
pretifzeits. Nach einer Meldung ans Köni sderg ist seit
einigen Tagen eine Lsolnibewegung innerhalb es technischen
Personals der Provinzdruciereien im Gange-, die bisher
die Druckereien in Tilsit, Just-erlang, Gumsbinnen nnd
SOtallnuönen erfaßt hat. Die sI![n.«SftriinDigen verlangen,
daß die Buchdruckereilxefihen obwohl sie sich zur Zahlung
der tariflichen Zulagen bis Ende Dezember bereit erklärten-
den angekündigteu Austritt aus Der Tarifgemeinschgaft zu-
rüctkz ie heu. - —

+ Lohnbewegung der Bergs-ebenen Nach einer
Meldung aus Efer kündigten am 7. Dezember die Berg-
arbeiterverbände des Ruhrgebiets die ab 1. November
gültige Lohnordnung zum 31. Dezember 1921.

Brut-den Ein großer Brand kam in der Schneidemühle
der Firma Fö rst er S: Co. zu Roß-lau zum Aussprache-.
Die Siclssueidsemiihle brannte bis aus Die Grundmauern
nieder-. —-—- Weiter äscherte ein Grofrfeuer in W eiß e n b o rn
bei Efchswege vier s{innerngeh-öfte ein. Der angerichtete
Schaden ist großz, da nur gering versichert war. Wasser-
mangel erschlverte die Löscharbeiten Endlich brannte in
Kirn an Der Nah-e das neuerbante Kinohans Schmtitt
nieDer. Ein im“ Hause wohnender Mieter namens Kirskh

« verbrannte Drei Personen erlitten tödliche Brandwunden
Die Ursache liegt vermutlich in Der Heißlustheizung Der
Schaden beträgt eine Million Mark. «

Durch ein Großfeucr in Timmendorf bei Halle-,
welches fünf Gehöfte einiifcherte, ist ein« Schaden von fünf
vMillionen Mark entstanden »Es liegt zweifellos Brand-
stiftung vor.

Der Hungerstreik endgültig beendet. Nach Blätter-
meldungsen haben all-e Gefangenen, die in einen Hungerstreil
eingetreten waren, diesen nunmehr aufgegeben Die Justiz-
verwaltung wird in Zukunft Beeinflussungen Der Ge ange-
nen durchs kommunistifche Werber unter-binden und auch-

. Revisionen durch lomnrunistisclsn Als-geordnete nicht- mehr
-_ gestatten Angebliche Mißstände sollen nur« noch durch-parla-
F mentarische Untersnchnngskotnmissionen « geprüft werde-m
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icl;.sriften und geflissentlicher Verheimlichnmg vor der Zentrals-
tsirektion Deviseuengagements eingegangen worden, die nam
bereits erfolgter Adeeiiuug gemäfz unseren Feststellungen
einen Verlust der Bant von 340 Illiillionen Mart ergeben.
Weitere Verluste sind der Verwaltung nicht bekannt und
nach ihrer besten lieber3eugnng nicht sn befürchten Usm
einer Erscheint-rang des südsdeutfchen Wirtschaftslebens zu
«.«egegnen, hat Die Der Psälzisasjeu Bank nahestehende Rhei-
nische sisresditbanb obwohl sie, abgesehen von denr Besitz
von C) Millionen Mart Aktien der Pfälzisilteu Bank an
Dem? Verlust materiell nicht beteiligt ist, gemeinschastlieh
mit der Deutschen Bank der Pfälzisrhen Bank die Summe
zur Verfügung gestellt, um die jener Verlust den Betrig
des Attieniavitals und Der bilanzmäßige-n Reserve über-—-
fteigt und nicht durch vorhandene stille Reserven und den
tijieschlästsgewinu Der Pfälzischen Bank im Laufe dies Ges-
fchäftsjahrcs gedeckt wird. Jm Zuimnsmenlmnge hiermit ist,
da eine Fortführng der Pfälzischen Bank als selbständiges
Unternehmen mangels genügender Betriebsmittel sich mit
Erfolg nicht bewirken läßt, Die. lleberleitung der Geschäfte
auf die Rheinifche Kreditbanl nnd auf einigen Plätzen, ins-
besondere im re«;tst«l,te«inischeu Bauern, auf Die Deutsche
Bank in die Wege geleitet." '

... „w .W-.....—. - -.

Aus aller Welt.
«E Zum Streit der Wicner Telephomnechanich

Ant- iisenstag mußte bekanntlich der gesamte Telephon
verkehr- mit Wien eingestellt werden« da die dortigen Zeta.
1.1lmiinmjmnit‘er, etwa 600 an Der Zahl, infolge unbefriedi-
axsdndetsi Verlaufs der Verhandlungen mit der Staatsv
verwaltung wegen Erhöhung gewisser Nebengebiihren in
den Ausstand getreten waren und die Aktumulatoreu aus-
-,.«;efcl;;altet halten« so daß der gesamte Telephonvertehr unter

lzroaszen wurde. Da infolge des Ansstands die Tele-
grapl;-eu-anlagen in der Telegraphenzentrale niajrt besetzt
frieren, muss-te auch der telegraphische Dienst eingestellt
werten Alle übrigen Gruppen der Telegraphem unt-
Televhonangeftsellten schlossen sich Dem Ausstand nicht an.
karfrcsnliclgxerweise konnte bereits abends ? Uhr Der Auss-
stnnd beendet werben.

+ Der Ausstand der Brüfseler Straßenbahner wurde
am Dienstag dadurch beendet, Duft! Die Ausfttändigen die
Wiederaufnahsnte der Arbeit beschlossen

Eine deutsche Eisenbahnmaterials-Iher in Jahr-.
stolliindifazgiszndische Blätter melden, das-, die grosse deutsch-c
Fabrik für Eisenbahumaterial- Die in. Cli--eribon (J-ava) ge-
baut werten foll, seht soweit fertig ist-, dass-- das inzwischen
in Deutschland angefertigte lsiebiinde sofort aufgestellt wer-:-
Den laute Ec- wird weiter gemeldet-, das-;- grosze Ladungen
berufen-er Waren nach Jale unterlang sind·

' ‚"° 1Welche Kinder werden am glotzte-it
Mchstumsbeobaclxitungen an Kindern der verschiede-

nen Gesellschaftsfchichten sind von Dr. Ernst Stettner
gemacht worden, indem er mit Hilfe der Röntgenpshsotos
raphie den zeitlichen Ablauf der Knochenbildung verfolgte
urch die Verwendung dieses völlig objektiven Mittels,

dessen sichs vor ihm schon andere Gelehrte bedient haben,
ister u wertvollen Ergebnissen gelangt, über die er in
Der ,,Biinch. Med. Wocl;-ensch-r.« berichtet

Die bisher vorliegenden Untersuchungen haben ergeben,
daß« die Längenentwialung des normalen Menschen in der
Familie vererbbar fein i‘ann, vielfach aber auch von äußer-
lich wirksam-en Umständen abhängig ist. Man kam zu dem
Resultat, daf; die Kinder ver höheren Schulen in den
Städten am größten werden, daßv aber überhaupt Die
«Landlinder« im Durchschnitt kleiner find als die gleich-
altrigen ,,Siadtkinder«. Auch Stettner hat festgestellt,
daszz die Mehrzahl der „’r-ärofjbürgerßtinDer“ als hoch-»
wüchfig und die Ueber-Zahl der »Landl«iuder"« als klein«-«-
wüchsig zu bezeichnen ist, während die »Arbeiterkinsdter«
die Mittelftellung einnehmen.

Aus seinen Untersuchungen einer großen Ainzahl von
Schulkindern dieser drei verschiedenen Klassen ergibt Sieh,
dafz sichs die siernbildung des Gerüftfhstems bei über der
Hälfte der »Land-linder« langsamer vollzieht, als bei Den
mittelwiichsigen Arbeiter-lindern, und daß- bei den städti-
schleu- »Grofibürgerslindern« das gerade Gegenteil der
Fall ist, indem bei mehr als drei Viertel Der beobachteten
Fälle eine über Den Durchschnitt fortgeschrittene Knochen-s-
bildung angetroffen wird. Der von Holnegresu aufgestellte
Satz, das-J »unter Gleichaltrigen die Sisnochenbildung in
dem-selben Maße mehr fortgeschritten ist, als das Judi-
viduutn an Wuchs größer ift,« besin nur für Kind-er mit
gleichen sozialen Auswuchsbedingungen lstiiltigkeit

" .· Verschiedenheit des slBarh-äs‘tumablaufe, Die sich
bei den Kinder-n der einzelnen Klassen beobachten läge, mag
bis»szu einem. gewissen Grade ans der ethnologischen
Mischung zu erklären fein. Bei dem Großlbsürgersstand
kommt infolge der größeren Freizügigkeit die buntestie

seinen
seiner

indem die beiden (Ehepartner
nactharlichen bekannten Kreise entstammen Die

Vermittlung der beiden
aber sprechen wohl auch
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Der Ernährung ist kein großer Einfluß zuzuschreiben,
denn sie besitzt für das Wachsniin tseine entscheidende Be-
deutun , sobald der Bedarf gedeckt ist. Wichtig aber ist« der
Uinstan , daß die »Grosjbürgerskinder« weniger zu körper-
licher Arbeit angehalten werden Das bringt es mit sich,
daßi alle kliniatischen Reize von ihnen ferngehalten sind;
sie wachsen also in der Beständigkeit des persönlichen
Klimas auf, das an die »Gleichmäskxigkeit der Treibhaus-
wärme« erinnert, dadurch entstehen Individuen, die zwar
durch Länge-n- und Formenentwictlung imponieren, in der
Regel aber die gewünschte Saft- und Kraftfülle vermissen
lassen. Den ,,A·rbeiterkindern« werden die Haut-—- nnd Gefäß--
reize der freien Luft weniger sorgfältig ferngehalten, unb
das ,,L-andkind« begleitet von frühester Kindheit an die
Eltern zur Jeldarbeit und ist der Erwärmung durch die
Sonne sowie der Abkühlung durch die Luftbewegnng am
stärksten ausgesetzt Das Fernhalten dieser notwendigen
klimatischen Reize ist also anscheinend von einem über-
stürzten Wachstumsvorgaug gefolgt.

Bei der Inanspruchnahme des Gehirns stehen die
»Groß.bürgerskinder« an der Spitze, während das »Land-
kind« die amI wenigsten überhastete Ausb.ldung der Gehirn-·
sunktionen genießt; die »Arbeiteriinder« stehen auch hierin
in der Mitte. Die durch die Verschiedenheit der Gehirn-
reize hervorgerufene andersartige Reaktionsweise des Ge-
hirns scheint zu den Wachstnnisvorgäu en am übrigen
Organismus in Beziehung zu stehen. Låedesifalls ergibt
sich aus diesen Beobachtungen, daß der achstumsveriani
sich bei den verschiedenen Stauden ganz verschiedenartig
gestaltet, und daß. derselbe durch Umweltwirkungen beein-
flußbar ist, die sich verändern und verbessern lassen.

Veriiiisklites
Die schwarze Schönheitskonkurrenz. Ein Preis von

100 Pfund für »die schönste farbige Frau von Ne erabs
staunuuug tvurde kürzlich von m Herausgeber der tlfrica
and Orient Review, Duse Mohamined Ali, ausgesetzt, und
diese Sicljiönheitskonkurrenz hat unter den duntlen Damen
des Sudan, von Südamerita und Westindiens die rößte
Aufregung hervorgerufen. Mohamnied Ali will auf giesem
Wege den Beweis erbringen, daß- es unter den Negeriiinen
hervorragende Schönheiten gibt, die den ästhetischen An-
fordernngen der Europäer an Frauenreiz durchaus ent-
sprechen. Es sind bereits eine groß-e Anzahl von Photo-
graphien eingelaufen, in denen sich so man-the schwarze
Venus als Bewerberin um den Schönheitspreis vor-
stellt. »Der Gedanke zu dieser Schönheitskonferenzll er-
klärt ihr Veranstalter, »ist aus Gesprächen mit (Europäern
entstanden, in denen diese immer wieder behaupteten, bie
Negerin könne mit europäischeu Frauen den Vergleich nicht
aushalten Aber es gibt farbige grauen, die nichts von
dem haben, was den Abendländern an der Negerin abstößt,
keine hervorsteheuden Backenkuochen, dicken Lippen und
platten Nasen. Es gibt schwarze Frauen von einer ge-
radezu königlichen Wurde des Aussehens mit Adlernasen
und dünnen, schön geschwungenen Lippen. Ich- bin fest
überzeugt, daß die preisgekrönte schwarze Schönheit es an
Adel der Gesichtszüge mit den schönsten Europäerinnen
wird aufnehmen können.« _ - ·

Welche Kälte erträgt tierisches Erben? Gewisfe
Tiere, die den Moosbelag unserer Mauern und Dächer be-
wohnen, besitzen die Eigenschaft, mit dem Moos auszu-
trocknen und in diesem sog. asphshktischen Zustand längere
Zeit lebensfährig zu bleiben. Nach dem Wiederanfeuchten
strecken sie ihre Extremitäten aus, kriechen umher und
nehmen alle so lange unterbrochenen Lebensfunktionen
wieder auf. Diese Vertreter der Moosfauua, zu denen be-
sonders Bärtierchen, Fadeuwüriiier, Rädsertierchen und ge-
wisse Protoszoeu gehören, ertragen im asphyktischen Zustand
seh-r tiefe Teuiperaturen, ohne Schaden zu nehmen. Wie
weit die Widerstandsfähigkeit dieser Tiere gegen Kälte geht,
hat P. Gilbert Ruhm in eingehenden Untersuchungen, die
er z-. T. in dein berühmten Jnstixut des Leidener Professor-Z
Kamerlingh Onues ausführte, erforscht und berichtet über
seine Ergebnisse in der ,,Naturwissenschaftlichen Wochen-
schrift«. Zunächst zeig-te fiel}, daß die meisten Versuchs-
tiere Teinperaiureu der flüssigen Luft, eine Kälte von niinus
183 Grad Ceisius bis niinus 19?. Grad Celsius ertrugen,
ohne Schaden zu nehmen. Jn einem weiteren Versuch
wurden die Moosproben 125 Stunden lang in ein
Bad von flüssiger Luft getaucht, und doch erwachten fast
alle Tiere beim Anfeuchten in verhältnismäßig kurzer eit
zum Leb-en. Zuerst erwachten die Rädertiere in 5———15 s ki-
nuten. Ein anderes Experiment wurde mit flüssigem
Wasserstoff ausgeführt bei einer Temperatur von minus
253 Grad Celsius Nachdem der Versuch 26 Stunden ae—

 

Von den Breslauor Theatern.

Lobetheatert Die Siebenmeilenstiefel.
Nach dem Grundsatze, daß das Beste bis zuletzt aufgespart wird,

schien auch die Direktion der Vereinigten Theater zu handeln. Jhr
zweites Weihnachtsmärchem das am Sonnabend Abend als Urauf-
führung über die Bühne in der Lessingstraße ging, entfaltete eine
seltene Pracht. _

Paula Heimann, die sIlutorin der „6iebenmeilenfttefeln“, bringt
nicht das bekannte Märchen vom kleinen Däumling und seinen Brüdern,
sondern eine abenteuerliche Reise und Flucht nach und aus dein
Schlaraffenlaiid, die über Schneetalien und zurück durch einen düsternen
Zaubercvald führt. Mit der Enddevife: Zu Haufe bei Muttern und
Vateru, ja selbst bei Spinat und Milch mit baut, ist es doch am
schönsten, insbesondere wenn es einen Christbaum mit einem alles er-
füllendin Weihnachtsmann gibt.

Wilhelm fSichtenberg als fzenischer Leiter und HancGröninger
als künstlerischer Beirat mit der Palette schuer wahrhaft zauberhafte
Märchenbilder. Origiuell war des König Wirbelwinds Residenz, der
auf einem Wetteihäuscheu thronte. Den Höhepunkt bildet die märchew
hafte und (nicht zu oergeffen) avpetitliche Pracht des Schlaraffenlandes,
selbst den verwegensten Phantasien vollan Rechnung tragendz Auch der
Zauberwald mit bösen Zwergen und inenfchenfreffenden Riefenkonnte
sich blicken laffrn. Zu den- Märchen schrieb D". Edinuud Nick eine
für Kindeiohren leichtveiständliche, einschmeichelnde Musik, die besonders
»Siille Nacht, heilige Nacht« klangschön einflocht. Dr. Edmuud Rick war
auch fein eigener Dirigent. Zur Unterbringung des Qrchestersvatte
man die lange nicht mehr benötigte Orchestergrube wieder geöffnet.
Entzückendes und herrliches bot das von Milta Marich vorzüglich
einstudierte Ballett, das sehr lebha;t applaudiert·wurdk, wie überhaupt
die ganze wohlgelungene Ausführung großen Beifall fand. der sich be-
sonders in Blumen und Kränzen für unterm, Spielleiter und Darsteller
ausdrückt. Da die Uraufführung hauptsächlich von Erwachsenen besucht
worden war, wurden die länglichen Pausen gähnend hingenommen,
während man den für die Kleinen bestimmten Nachmittagsvorstellungen
unbedingt eine raschere Szenenfolge angedeihen lassen muß.

Um die Darstellung bemühten sich Gertrud Meinz und Gabriele
Moest als das Geschwisterpaar Pilda und Rolf erfolgreich, die an-
mutige und burschikos Rinberunart unb -eiufalt zum Ausdruck brachten.
Nächst ihnen kommt ein lebendiges BisBasBo, das Gustav Rathe
urkomisch zeichnete und fang. an Cdmeetalieu gab Cerhard Meinecke
einen würdigen Mai Wirbelwind, sosef Halpe ru einen äußerst verschnupf-
teu dofmarfchall 3e en, pans Bensch-Rnher einen gewichtigen
Präsidenten Schnee Richard {gelben einen fischen Leutuaut Eiszapfeu
wie Fried-l Wellhoff nnd Gerba Melker anmutige Prinzefsinnen

Straßenbeleuchtung . . .

zreinstem Wasser und dabei etwa kein Schwarm

« die Situation und ist ganz Gräfin. 

dauert hatte, nahmen nach Wiederanfeuchteu der Moose lunter Einfügung einer sogenannten Kohlenklausel festgelegt
Sämtliche Tiere ihre Lebensfunktion wieder anf; das erste
Diiidertierclien war schon nach drei Minuten in voller
Lebenstätigteit Am interessanteften waren die Versuche
mit flüssigem Heliuni, weil hier die tiefste überhaupt
mögliche Temperatur hergestellt werden kann, die
dein-« sog. absoluten Nullpunkt gleichkommt Die Kälte,
der die Tiere ausgesetzt wurden, betrug bis niinus 277,8
Grad Celsius. Doch auch hier zeigte sich nach denr Wieder-
anfenchten keine Schädigung der Bersuchsstiere Alle diese
Versuche waren an Tieren vorgenommen worden, die sich im
asphnktischen Zustand befanden. Nun wurden auch Tiere
durax Anfenchten zu voller Lebenstätigkeit angeregt und in
diesem Zustand mit dein unigebenden Wasser zum öfteren
gebracht Geschah das {Einfrieren langfam, fo konnte kein
ersichtlicher Schaden bei einem nachfolgenden Bad in flüssi-
ein Wasserstoff ausgeübt werben. Beim plötzlichen Ein-

frieren aber blieben nur Jiiädertiere am Leben. Man kann
also annehmen, daß die allmählich einwirkende Kälte in
ähnlichem Sinne auf die Tiere einen Reiz ausübt, wie die
Austrocknung der Moose, durch die der asphhktische Zustand
'wrborgerufen tuirb.

R _ W Verwaltungsbericht
derT’Geineiiide Brockau

füerassEtatsjahr 1920I21.«·)
Von Amts- und Gemeindevorsteher Dr. Pause.

lll. (bemeinbebetriebe.
4. Gemeindebad.

Das Genieindebad war wöchentlich nur an zwei Wochen-
tagen geöffnet. Die Preise der Bäder betrugen nach der
von der Gemeindevertretung am 8. 0. 1920 beschlossenen
PreistafeII

Wannenbad für Erwachsene . . . . . 2,50 Mk.
» » Kinder unter 10 Jahren 1,50 Mk.

» 2 Kinder, die eine Wanre benutzen 2,50 Mk.
............,.100Mk

Vorstehevde Sätze bewegen sich unter den in Breslau
gezahlten Preisen. Es wurden im Berichtsjahre verabfolgt:

1842 Wannenbäder
49 „ für Kinder

518 Brausebäder.
Hieraus ergab fich'eine Einnahme von 3333,80 Mark.

5. Friedhof. .
Die Belegiing des Eriveiterungsteils am neuen Fried-

hofsteile hat begonnen. Die Anlage der Wege im er-
weiterten Friedhof ist erst zum Teil erfolgt.

Die im März 1920 für das Rechnungsjahr 1920 vor-
genommene Erhöhung der Friedhofsgebühren brachte eine
Einnahme von 8656 Mark.
Dagegen entstanden an Ausgaben für Verzinsung und

x rrrss

I i- »

Brausebad

Tilgung « . . . . . . . . . 2 795,00 Mk.
für Friedhofsivart und Arbeitslöhne 7 482,07 Mk.
sonst . . . . . . . . «. 143,18 Mk,

· zusammen 10 420,25 Mk—

6. Straßenverwaltung
Neuanlagen von Straßen und Baupflasterungen fanden

nicht statt. Die entstandenen Ausgaben bezogen sich daher
nur auf die regelmäßige Unterhaltung der Straßen und
öffentlichen Anlagen, sowie auf bie Beleuchtung der Straßen.
Die Kehrichtabfuhr wurde oben unter Ziffer 3 behanbelt.

Es wurden aufgewendet für die Unterhaltung ein-
schließlich des Gehalts des Gemeindegärtners 15 619,44 Mk.
Sonstiges . . . . . . . . . . . 286,00 Mk.

12 519,67 Mk.
Die große Steigerung der Kohlenpreise brachte auch bei

den Gaspreisen starke Erhöhungen Die Gemeindevertretung
hatte zwar 1919 einer gewissen Preis-erhöhung unter Ab-
änderung der entsprechenden Bestimmungen des 1899 mit
dem Gas- und Elektrizitätswerk Brockau, Akt-Ges, ge-
schlossenen Konzessionsvertrages zugestimnit, sich dann aber
gegen weitere Erhöhungen ablehnend verhalten. Jn dem
dann folgenden Streit des Gaswerkes mit der Gemeinde
waren die Preise für Gas gemäß der Verordnung vom
1. 2. 1919 sdurch ein Schiedsgericht im September 1919

'*) Siehe auch Nr. 143 der »Br. Zig«.

J

Himmelblau und Sonnenschein; Jm Schlaraffenland stellten Carl Seit
und (Hof Sein zwei sehr drollige Schlaraffen nnd Gottfried
Falkenhaufeu einen Frist-im der mit richtiger Schlagsahne rafiert.
Der Zauberwald brachte (Eile Lipp als die gütige Zauberin, Oskar
Höcker als Riese Schreckenshoch und Hans BenschiRuher als Zwerg
Zeufelßllein. Jn der Schlußszene gab es außer dem lebenden Bild um
den Weihnachtsbaum noch einen Weihnachtsmann von Julius Bat-um

ji.

Schauspielhans: Die Tanzgräsin.
Das »Hollandweibchen« hat eine Schwester bekommen, das ein

Columbinchen isti Mit der ,,Tanzgräsin« hat das Schauspielbaus, wie
man fp fagt, eine äußeist glückliche Hand bewiesen. Eine Operette von

So recht etwas für
die Winterfaison. Ueberwiegend sentimental, was jedoch dieses Mal
kein Vorwurf fein soll. Geschmackvoll, graziös feutimental unb stark —
melodramatisch Es braucht Sie deshalb nicht gleich ein Gruseln zu
überlaufen; ich habe mich durchaus nicht gegrufelt. Denn es wird sehr
viel dazwischen geschkrzt und —- Opereiteuunfinn getrieben. Robert
Stolz liefert dazu melodiöse FlirtsTrots, Onesteps, Polkai und auch ein
wenig Winzer-. Also alles, was das Herz begehrt. Scharmant und
geschickt bringt er feine unb auch andere Jdeen zu Gehör, bie feinem
mit dem »Saloine-Lied« zu uns vorausgeeilieu Rufe alle Ehre machen.
Schnell populär dürfte das in »Ich weiß in Montmartre ein Nacht-
lokal« gewendete Liedchen »Ich weiß n- Wien ein llsines botel“ werden.

Inhalt. Wie schon anfangs erwähnt ein würdiges Pendant zu
»Hollandweibchen«. Fasching. Eine Gräfin verliebt sich in iinem Nacht-
lokal zweifelhaften Rufes als Columbine unsterblich in einen Mariae-
leutuant. Verschwindet aber im rechter Moment. Er, der bisher
glaubte eine Grifeite vor sich zu haben, verliebt sich nun auch in fie.
Auf ihrem Polterabend wird ihr dieser als-Vetter Ihrr-s Bräutigams
borgt-stellt Beiderseitige Ueberraschung. Sie beherrscht aber sofort

Er aber zweifelt und verzweifelt.
Bis ihm endlich Gewißheit wird. Doch zu feige das erläfeade Wort
zu sprechen, verläßt er gebrochenen Herzens und ein ebensolches zurück-
lassend das baue. (illfo Grund genug zu melobramaftereu.) Er versucht
im Dienst zu vergessen. Sie aber verläßt am Tage ihrer Hochzeit beu
Bräutigam und erscheint als colnmbine auf dem Schiff ihres Geliebten,
als er gerade ihrer seufzend geheult. Bis sie stch glückselig in die Arme
sinken, sodaß der Vorhang befriedigt fällt und wieder unentwegt ver-·
künden kann, daß Weiterb- Seife wirklich die beste ist. Melodrasnl

Ernst Sommer am ult war diesem Inhalt« ein uni-
fichtigek Be leiter rvie Iris arl zum mit Geschick verwendete.
Neu war letzte Szene am Bord eines Mumien, dir bei in See
stechen desselben, überzeugeud und naturgetreu wirkte.

 
 

worden. Danach beträgt der Brennstundenpreis 50 Mk. fe
1000 Brennstunden und je Laterne unter Zugrundelegung
eines Gaskohlenpreises von 500 Mark für 10 t-. Bei jeder
flohlenpreiäiinberung von 50 Mk. je 10 t ändert sich der
Brennstnndenpreis jedesmal um 4,51) Mk. je 1000 Brenn-
stuiiden und Flamme nach oben oder unten.

Nach dieser Kohlenklausel berechneten sich die Gaspreise
für die Straßenbeleuchtung Bei der immer weiter steigenden
Teuerung der Kohlenpreise nahm die Straßenbeleuchtung
derartige Summen für sich in Anspruch, daß die technische
Kommission im November 1930 auf Antrag des Gemeinde-
vorstehers die bisher durchgeführte Nachtbeleuchtung ab-
schaffte und nur die notwendigste Abendbeleuchtung (bis
12 Uhr nachts) feftlegte. Danach brannten nur noch 17
Laternen, zu denen seit 1. 3. 1921 zwei weitere kamen
Außerdem brannten Sonnabends und Sonntags eine
weitere Laterne.

Eine Sirußenbesprengung
sichten nicht statt.

lV. Handel und Marktverkehr.
Die sBrocfauer Kaufleute, Handwerker und Gewerbe-

treibenden hatten wie in früheren Jahren, so auch jetzt noch
unter der Konkurrenz des nahen Breslaus schwer zu kämpfen.
Die Vorortlage Broclans bringt es mit fich, daß es nicht
wie andere Orte gleicher Größe Zenit-um eines Wirtschafts-
gebietes werden kann Selbst die Brockauer Bevölkerung
zieht es vor, ihre wirtschaftlichen Bedürfnisse in Breslau zu
befriedigen.

Teils aus den genannten Gründen, teils wegen der all-
gemeinen Warenknappheit kam auch ein Wochenmaiktverkehr
größeren Umfangs wie er in Landstätten gleicher Größe zu
finden ist, nicht zustande Händler und Erzeuger hatten es
nicht nötig, ihre Waren auf einem Markte anzubieten Die
Einnahmen aus dein Markstandsgelde waren daher trotz
der im Oktober 1920 von der Gemeindevertretung be-
schlosseuen Erhöhung des Tarifs nur sehr mäßig und be-
trugen 268,55 Mk.

V. Armenwesen, Wohlfahrtspstege.
Jn der öffentlichen Armenpflege sind gegen früher grund-

legende Verschiebungen der Verhältnisse eingetreten. Während
bei der einseitigen Zusammensetzung der Brockauer Verhält-
nisse aus Eisenbahnbediensteten, die im Bedarfsfalle durch
Alters-s und Hinterbliebenenversorgung gesichert waren, in
früheren Jahren eine Inanspruchnahme der öffentlichen
Armenpflege nur in Ausnahmefällen stattfand, hat jetzt die
Not der Zeit die Armenlasten ganz erheblich anschwellen lassen.

Es wurden aufgewendet
für Armenunterstützung

fand aus Sparsiiiiikeitsriick-

22 784,28 ‘liil'.
aus Arnienfundationen . . . 71,50 am.
für Unterhaltung des Genieindehauseg 1680,38 Mk.
für sonstige Wohlfahrtspflege
(an milbtiitige Vereine usw.) 2140,00 Mk.

26 676,16 Mi.

VI. Erwerbslosenfürsorge.
Die Erwerbslosennnterstützungen wurden zunächst der

Reichsverordiiung über Erwerbslosenfürsorge vom 26. 1. 1920
gewährt unter Berücksichtigung des von der Gemeindever-
tretung im März und November 1910 feftgelegten Tarifs
Nach der Verordnung konnten diejenigen Eriverbslosen, die
faniilienrechtliche Unterstiitzungsansprüche haben, eine Erwerbs-
losenunterstiitzung nicht bekommen, auch wenn sie in Kriegs-
folge erwerbslos geworden sind. Gibt daher die dann ge-
nannten Zahlen der Unterstiitzten nicht die Zahl aller Er-
werbslosen Brockans an, so kann immerhin festgestellt werben,
daß die Zahl der hiesigen Erwerbslosen erfreulicherweise
sehr gering blieb.

Es wurden unterstützt
20 männliche
20 weibliche

40 Erwerbslose mit zusammen 12706,60 Mark
Da von dieser Summe m-« vom Reich und Staat

erstattet wurden, entfielen 2117,75 Mark
auf die Geineindekasse. Fortsetzung folgt.)

zusammen

Für die Titelheldin hatte sich die Direktionkeigens eine Künstleriu
aus Wien verschrieben. tötete Se dlih. Eine ebenbürtige Nach-
folgerin der stumm Jhre schlanke, schwarz gekrönte Gestalt ist sogar
noch biegfamer. Eine formvollendete Tänzerin wie hervorragende
Schauspielerin und dabei auch stimmlich von achtbarer Qualität. Sache
der Direktion wird es nun sein, diese Künstlerin auch zu halten. Die
übrigen Darsteller traten nur in passiver Art von der Tanzgräfin, wie
von einer Sonne beleuchtet, als Planeten auf. Hellmuth H all e n d o rf
hält ihr als gut aussehender und fiinimlich verkühlter (wie Stössel so
schön sagt) marinierter Leutnant trefflich Part. Oskar Bra ndl gibt
ihrem ungiilebten Bräutigam diebornehmeEleganz. L u d w ig S t ö ff e l
macht aus feinem Zigeunerprimas (aber diesmal einen flotten, iungeii),
was zu machen war. Man lacht. Elli Nitfche blieb als Tänzerin
dieser Rolle treu (ober biefe ibr?)‚ mehr mit den Beinen als mit der
Stimme entzückend (scheiiibar ebenfalls erkältet). Ed nund Pouch
stellte in ausgezeichneter Maske einen alten klapprigen Chevalier äußerst
grotesk auf die Beim-.

Unzählige Wiederholungen der Tanznummern waren die Folge au-
haltendeu Beifalls, der erwarten läßt, daß die tanzgräfiiche Schwester
des »Holluudweibchcu« ebenfalls hundert Wiederholungen erleben wird.

Oel-einigte Theater. Heute. Dienstag, gelangt im
Lobeiheaier als 4. Vorstellung für Serie B der Kunstge-
meinde Schillets »Maria Smart“, zur Ausführung Morgen,
Mittwoch Abend geht Shakeipeares »Macbeih« in der bes-
Pisemierenbesetzung in Szene. Ebenso wird morgen und
Sonnabend Nachmittag Paula Heimanns Märchen »Die
Siebenmeilenstiefel« zu kleinen Preisen wiederholt In Bor-
bereitung befindet sich Tristan Bernards dreiakiiger Schwank
»Der Hühnerhof«, der seit Monaten den Spielzeiterfolg der
Berliner Kammerspiele darstellt.

—- Jm Thaliatheater beherrscht »Die Dame aus dem
Schlafwugen«, der hier erfolgreich zur Uraufführung ge-
brachte Schwank, zusammen mit der Groteske »Gretchen«
den Spielplan der nächsten Zeit. Morgen, Mittwoch und
Sonnabend nachmittags gelangt Görners Kindermärcheu
»Aschenbködel«. zu kleinen Preisen zur Ausführung

Schunsplelhmts (Opereitenbiihne. beide, Dienstag und
täglich gelangt die neue Operette »Die anzgräfin« von Robert
Stolz in der bekannten Premierenbeseßnng zur Ausführung



Aus Bruttaii und Umgegend
Bioekaii, den 18. Dezember 1921. .

Mensch, beherrsche dichl
Klassische Verse in moderner Bearbeitung

Es ist im Leben häßlich eingerichtet,
daß bei den Waren gleich die hohen Preise fleh’n
daß man beim bloßen Anblick schon verzichtet
nnd stets entsageiid muß vom Kausniannsfenfter geh'n.

Gewiß, mein Freund, es ist ein süßes Hoffen
auf Dinge, die man früher nannte sein;
das Auge sieht den Himmel täglich offen,
Doch deine Hand nmkrampft den welken Kassenschein.

Wenn dir beim Frübsilicksblätterlesen
ein Frllhstllekssiubeanserat ins Auge springt, —-
beherrsche dichl — es wär«’ so schön gewesenl —-
und wenn es noch so sehr berlockend klingt.

Wenn dir die seinite Trttsfelleberwursi
verführerisch ins blaffe Antlitz lacht, —
beherrsche dichl —— nnd wenn du auch im Innern knurrft:
es hat niemand seitie Rechnung ohne Porteinonnaie gemacht.

Ergreift dich manchmal der holde Wahn
nach einein Schinken knusprig, eben aus derii Rauch, «-
biherrfche dich: —- deiin hast du es getan,
so denkst du reucvoll: »Feitschnitten« uiachten’s auch! —-

G, M.

 

Durch Garten und Feld!
Die Bekämpfung von Blut-. Blatt-, und Schildläusen,

von Fleck-tin und Moosen im Winter.
Des- bekannlefte von diesen Schädliiigen ist die Bluilaus.

Sie überwintert im Ei und als fertiges Insekt auf den
vberirdischeu Teilen des Baumes oder den Wurzeln. All-
gemein b.taniit ist, daß die Blullaus nur auf dein Apfelbaum
vorkommt, wo sie sich, am liebsten an Stellen mit junger
faflstrotzender Rinde ansiedelt.

Jeder kennt die grünen, braunen und schwarzen Blatt-
läufe an Aepfelii, Birnen, Pfirficheii und Kirschen. Sie über-
wintern alle im Eisladiuiii. Die Sonne brütet sie im Frühjahr
aus nnd die jungen Läufe besiedeln die frisch hervorwachsenden
Triebe und bringen Blätter mid Triebe durch ihr Saugen
ziiin Zusammen-rollen und Verdoi«reii·

Von den Schildläitseri gibt es viele Arten.
kanntesten und hier heimisch-In sind:

die koinniaförmige Schilolnus
die austernföimige Schildlaus
die rote aufternförniige Schildlaus
die Pfirsichschildlaus und die Weinfchildlaus

Die kommafiirntige Schildlaits kommt am Stein- und
Kernobst nor und geht auch manchmal auf die Früchte über.

Die austernförmige Schildlnns findet sich auf Aepfel- und
Birnenbäuinen Sie ist ein kleines gelbes, wachsartiges,
unbewegliches, fast kreisriindes Tierchen, welches unter einem
Schild an der Unterseite der Aeste sitzt.

Die tote aufternförntige Schildlatts kommt nur an
Birnen vor. Sie erzeugt an Stänimeii und Aesteii flache
eingedrückte Stellen.

Die Pfirfichschildlmts und die Weinfchildlaus sind so
groß ivie eine helle Erbse, Unter ihnen quillt im Frühjahr
zur Beiniehrungszeit eine weiße Wolle hervor. -

Alle diese Schädlinge wirken außerordentlich nachteilig
auf das Leben der Pflanze ein, auf welcher sie leben, und
wenn sie nicht beachtet werben, fangen sie ihrem Wirte den
Lebenssaft aus. Eine Bespritzung aller Obstbäuine mit dem
wasserlöslichen Obstbaumkarbolineum ist in den Monaten
Dezember-Februar eine unbedingte Notwendigkeit Der
Verein der Gartenfreunde in Brockau übernimmt die Be-
spritzung in den Anlagen seiner Mitglieder, aber auch bei
Nichtmitgliedern wird die Arbeit aus Wunsch ausgeführt.
Ihm steht eine neue, mit allen Neuerungen verfehene Obst-
baumfpritze zur Verfügung Interessenten erfahren Räheres
bei Herrn Müller, Parksttaße 22.

Zur Bekämpfung von Fleaitesi und Mooien sind die
Wintermonate so recht geeignet. Mit einer Hacke oder Baum-
scharre wird-vom Stamm nnd dicken Ästen alle dortige Rinde,
Movse und Flechten heriintergekratzl, sorgfältig gesammelt
und am besten verbrannt. Ein Aiistrich in.t Katkinilch kann
nicht genug empfohlen werden B.

Die be-

-z.-s wes-« ‚.„.

das neun liest strengster
Roman von L. Wo ldbröL

lNachdruck verboten-)

Mit einer gewaltigen Anstrengung _Denn es verur-
sachte ihm erhebliche Schmerzen, setzte sich Sommer im
Bette an.

„flßefshalb ich einen Zorn auf ihn habe ‘_? —O, ich denke,
du weißt es recht gut, unD es hat gar keinen Zweck-, daß
du dich so unschuldig und ahnunglos stelljtl Jch tnentc,
es wäre jetzt überhaupt endlich an der Zeit, daß nur ein
eriisthaftes Wort miteinander reden! Wenn dir auch wah-
rend der letzten vierundzwanzig Stunden manches aus
dem Gedächtnis entschwunden scheint, was ich in treuer,
aufopfernDer Freundschaft für dich getan habe — dafz ich
dich vor einiger Zeit gebeten habe, meine start-zu wer-
den, haft du doch vermutlich noch nicht vergessenl

„meint — Aber wenn du dich daran «ei«iiiii·erst,»Pau«l,
fo wird dir auch die Antwort noch iiiiGedachtnis fein, die
i dir damals gegeben!”
d, „3a, ja, ich erinnere mich sehr guts Du sagtest,» daß
du meinen Antrag nicht annehiiien·konuteft, weil du über-
haupt nicht zu heiraten gedachtestl Das war»eine _von
den Antworten, die man den sonderbaren Grillen eines
jungen Mädchens zugute halt, uni so eher, als niaii recht
gut weiß, was im Grunde von ihnen zu halten istl «Jch
habe mich darum auch in Geduld gefaßt, weil ich. sicher
war, daß du eines Tages anderen Sinnes werden wurdestl
Während der letzten Tage aber habe-n irrt) _‘Dtnge er-
eignet, Die mich zii einem anderen Verhalten zwingen-

« Und auch dich, wie ich hoffe. · Du wirst einfügen, daß dujetzt
eines Schutzes bedarfst, den dir nur Die starre Hand eines
Gatten oder Bei-tollen gewahren konnt-( · » » ..

„1131DDiefeftatt’»:.x'tanDw- es sollte die orinige ieiii, sbaut?“
hatte wohl nur nicht sarlastisch klingen sollen,

aber bin-immer wacht-s Mißtrauen glaubte doch denlfars
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kaftis en Unterton aus ihren Worten herauszuhören, und·
das erregte ihn noch mehr.

 

* lDet Fetterwehtiag in Brocknnl am letzten Sonntage
war von etwa 350 Amts-, Gemeinde- und Gutsvorstehern
besucht. Landrat Dr. Herrmann begrüßte die Grschienenen
nnd erteilte den Rednern des Tages, Herrn Provinzial-
Brandinspektor Hähmel und Kreisbrandmeister Thilo das
Wort. Ersterer führte uns vor Augen, wie wir die uns
verbliebeiien Goldwerte ‑‑‑‑ unfere Häuser, Möbel, Wäsche.
Maschinen usw. — schützen solleii durch ausreichende Ver-
sicherung und durch Gründung freiivilliger Feuerwehren.
Herr Thi lo sprach über die Verwendung der Antomobilspritze
Von den 270 000 Mark betragendeii Anschassungskosten sind
235000 Mark durch freiwillige Spenden aufgebracht worden.
Die Spritze wird bei der Breslauer Feuerwehr untergebracht
und von Breslauer Feuerwehrleuten bedient. Die Besichiigung
der Löschgeräte der Brockauer Wehr durch die Teilnehmer
des Feuerwehrtages iviirde mit größtem Interesse vorge-
noinmen, wie auch die Kritik nach der exakten Angriffsübung
für unsere Wehr nur Worte der Anerkennung fanD. Herr
Dr. Pause hatte im Hielscher’schen Saale die Teiliiehmer im
Namen der Gemeinde Brockau begrüßt-
J [Eine Dankadresse des Reichsbundes der Kriegs-

befchädigten, Teilnehmer und Hinterbliebenen.] Der
1. Vorsitzende, Fritz Werner, von Der hiesigen Ortsgruppe
des Reichsbundes dankte hierdurch im Namen aller Mit-
glieder den Spendern einer Weihnachtsbeihilse für unsere-Krieger-
waifeii und skinder sowie der Gemeinde Brockau recht herzlich.
S lDieiieuen Eisenbahnfahrpreisel Nach derErhöhung

der Eisenbahnfahrpreife vom l. Februar ab um 750/0 steigt
der Kilonieterpreis in der ersten Klasse von 76 auf 133 Pfennig,
in der dritten Klasse von 25 auf 44 und in der vierten
Klasse vvii 17 auf 29 Pfennig Die Zuschläge für die Schnell-
züge werden um 50% erhöht. Bahnsieigkarteti kosten vom
1. Februar ab 1 Mark.

i}? fDie ungültigen Fünfzigniarknoten.] Die Reichs-
banknoteii zu 50 Mark noiri 30. 1.1. 1918 (lenntlich an Dem
Qual auf Der Vorderseite und an der hellbraiuieii Farbe -———
sogenannte Bilderrahinen Rates-) sollten von den Reichsbank-
stellen bis zum 31. Januar 1921 und non der Reichsbank-
hauptkafse in Berlin noch bis zum 31. Juli 1921 eingelöst
werden« Obwohl die Reichsbank seit letzterem Tage zur Ein-
löfuiig dieser Bankiioien in keiner Beziehung mehr verpflichtet
ift, hat sie doch noch in besonderen Ausnahmefälleii, in denen
die Unmöglichkeit einer rechtzeitige-n SBarlegung Der Roten-—-
wie z. Ei. in Erbschaftsangelegeiiheiten — nachgewiesen wurde
einen Uintausch dieser verfallenen 50sMarksNoten bei ihrer
Berliner Haupikasse vorgenommen. Sie macht nunmehr darauf
aufmerksam, daß auf eine Fortsetzung dieses Eutgegenkommens
über den 31. Dezember 1921 hinaus nicht zu rechnen fein
dürfte, und empfiehlt dringend, die Geldbestäride sorgfältig nach-
zupriisen und etwa noch vorhandene 50-Mark-Noteii genannter
Art unverzüglich der itleichsbankhaupikasse in Berlin unter
Nachweifung der Unmöglichkeit einer rechtzeitigen Vorlegung
zum Umlaufch einzureichen «

si· IKrsnkheitsbcricht.I In der Woche vom 27. November bis
Z. Dezember 1921 erkrankten im Landkreise Breslau an Scharlach: in
Carlowilz 1 Person.

1- [Grippe-Erkrntikiitigen.] Jii Den letzten Tagen und
Wochen ift hierorts die GrippesGrkrankung in erhöhtem
Umfang asufgetreten.« Die kalte Herbst- und Winterzeit mit
ihrer Unbeständigkeit bildet vielfach die Ursache zu dem ver-
stärkteii Auftreten dieser hartriärkigeii Rrant’heit, Die in vielen
Fällen Todesopfer fordert. Ein vielfach erprobtes Gegen-
mittel in dieser Beziehung bildet der Alcohol, der als Gng
oder Gliihwein genossen, beim Schwitzen schon recht oft gute
Dienste geleistet hat. Um der Krankheit gegen weiteres
Umsichgreifen voranbringen, empfiehlt es sich natürlich, gleich
beim‘erften Anzeichen dieser Krankheit, den Arzt zu Rate zuziehen.

1- fAerztliche Zeiignifse für Eheschließende.] Anläßiich
von Vorträgen des Skxiialpäbagngen Dr. tnecl. Büsching in
Breslau wurde verschiedentlich die Forderung erhoben, daß
vor derEhefchließung von Den Braut-senken ärztlicheGefundheits-
zeugnifse vorgelegt werden niltssrii, damit die liebertraguiig
der Gefchlechtskrankheiten ans die kommenden Generationen
vermied-n wird.

" lSozialdemokraiische iflattei<1>entfchlan-Dii.] Morgen,
Mittwoch, den 14. Dezember, abends 71/2 Uhr, findet bei
Herrn Gastivirt Milde die fällige Monatsverfanimlung der
hiesigen Ortsgriippe statt. Recht zahlreiches nnd pünktliches
Erscheinen wird erwartet. Die Genossen aus Oldern und
Benkwitz sind dazu eingeladen.

st- --- « .
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- fWeidnachtsfeter der heimattreiien OberschlefierJ Am
1. Weihnachtsfeiertag veranstaltet die Ortsgruppe Brockau der heimat—
treuen Oberschlesier in (B. Weigelts Festsaal eine Weihiiachtsfeier, auf
die bereits heute hingewiesen wird. Dieselbe ifl als Wohltätigkeits-
aussübrung für den Hilsssonds der Oberschlefischen Ferienkinder gedacht
Bewährte Kräfte haben sich in den Dienst der guten Sache gestellt, so
daß den werten Gästen und Oberschlesierfreunden ein gutes Programm
geboten werden kann. Außer Konzert iverden Gesangsvorträge, Theater-
künstlerische Daibietungen etc. in reicher Folge abwechseln. Ein Riesen
chrisibaum wird dein Saale ein anheiinelndes Bild geben und eine
Chriiibauniverlosung wird den Abschluß der Weihnachtsseier bilden.
Hoffen wir, daß en namhafter Ueberschuß für die Oberfchlesierikeriem
kinder verbleibt. .._ Am Donnerstig den 22. Dezember wir eine
Weidnachtsfeier für die Kinder der OberschlesieriFamiliem welche der
Ortsgruppe angehören, im großen Saale des Volksgarten arrangiert.
Der Vorstand der Ortsgruppe hat die Absicht den Kleinen eine schöne
erhebende Feier zu bereiten. Nähere-s folgt in den nächsten Tagen.

« [älterem ehem. Arkilleristen.] Zu der am Sonntag
den 18. Dezember stattfindenden Weihnachtsfeier mit Theater-
aufführiing im Vereinslokal Gartenstraße 12 werben Die
RamtneraDen mit ihren Angehörigen gebeten recht zahlreich
zu erscheinen. Beginn 6 Uhr abends.

1‘ IReichsbereiiiignngehemaligerKriegsgesangcnerOrts-
grttppe Brvckait.l Am Mittwoch, den 14. Dezember, abends 8 Uhr,
findet die fällige Monatsbersamnilung mit auschließendem gefrlligein
Beisammensein statt. Die Vorsiandssitzung beginnt um 7 Uhr nicht
7'/„ Uhr. Auf ptiiiktliches Erscheinen wird besonders aufmerksam ge—
macht. Die Kameraden werden gebeten mit den Angehörigen schon zur
Versammlung recht zahlreich zu erscheinen Hoffentlich lassen sich auch
die Anßensetter wieder einmal sehen. Es ifi Pflicht eines jeden
einzelnen zu erscheinen, da sehr wichtiges auf der Tagesordnung fieht.
Jeden Dienstag, abends 8 Uhr Siegeln bei Herrn Gastwitt Weigelt.

« sVerciii der Garteufrennbe Brockau.f Morgen, Mittwochk
den l4. Dezember-, abends 7Vs Uhr, findet im kleinen Saale bei
Hielscher ein öffentlicher Vortrag über »Rechte und Pflichten des Klein-.-
aärtners nach dem neuen Kleingartengesetz« statt.

« (l. Vrockaiier Rabfahrer-Vercin 1911 e. VJ Morgen,
Mittwoch, den 14. Dezember, beginnt im Vereinslok wieder der Saal-
spart nnd zwar für die Jugendabteilung um 6 Uhr, Dainenabteilung
8 Uhr, Herrenabteiluug 8 Uhr. Es wird um pilnltliches Erscheinen aller
Fahrt-r gebeten, Damit die Arbeit des neuen Fahrwarts Herrn Mahle
nicht unnötig erschwert wird. Die Herren Zeugwarts werden nochmals
gebeten die Saalräder rechtzeitig in Ordnung zu bringen. w Sonntag,
den 18. Dezember, findet im kleinen HielschersSaal die Weihnachtsfeier
des Vereins flott. Die Damenabteilung ist eifrig dabei um den
werten Mitgliedern und ihren Kleinen einige schöne Stunden zu bieten.
Der Eintritt ist frei. Es wird dieser Tage bei allen Mitgliedern eine
Elite. zum Zwecke der Kindereintraguug herumgehcn, damit bei den
bescheidenen Weihnachtsgaben auch niemand übersehen wird.

*‘ lMiisikberein »Precivfa«.l Hiermit zur gefälligst: Kenntnis-—-
iiahme, daß am Donnerstag, den 15. Dezember-, abends TVZ Uhr, die
für Dezember fällige Monatsverfaiiimlung siattfiiidet. Da wichtige
Punkte vorliegen ist vollzähliges Erscheinen erwünscht. Heute, Dienstag,
den 18.Dezeinber, abends 7llhr, Probe für Senioren und abends
81/, Uhr, für “Senioren.

« vatterie- und Geselligkeitsberein »Reichsabler«.j
Am Sonntag den 18. Dezember, findet im Vereinslokal iiachmittags
2Uhr Die diesiährige Generalversammlung ftatt. Die Tagesordnung
besteht aus folgenden Punkten: l. Bereinsbericht, 2.Kasfenbericht,
3. Borstandswahl, 4. Verschieden-es Anträge sind schriftlich vor Beginn
der Generalversammlung den-i 1. Vorsitzenden abzugeben. Zahlreiche
Beteiligung wird erwartet. Nach der Versammlung geselliges Bei-
saminenfein, wozu auch die Frauen nnd Angehörigen der Vereins-
initglieder eingeladen sind.

Israunannuannmnnnnchn
is-

Geschenke, die uns zu unserer Silber- T
hochzeit gesandt. wurden, sagen wir allen :
herzlichen Dank, besonders auch den Mleiern ZE-
des Hauses. .' -

Brookiiii, den 125.1")czeutlnn' 10:31.
s

C)
Motorenwärter Paul sites-aus es. Frau.

EWMZWAWHIZMFSEFJÆMMWIWT
Gustav Weigelt’s Etabliffenient.
M or g e n , Mittwoch, den l4. Dezember :
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Für die vielen Glückwünsche. und schönen

 

      

   

21516"an Weitrieifch
Abends: Weclwurst

Es ladet ergebenst ein Gustav Weise-It
     

»Jawohl, kein-: andere als die niriuige, SMargarete!
Jch glaube ein Sicht auf Dich zi« haben- und du kannst
sicher fein, daß ich dies Recht an keinen anderen abtreten
werdet«

Sie fah die treisruiiden roten Flecken auf feinen
Wangen, und das bestimmte fie, an sich zu halten.

»Du solltest den Voitxsil, den dein augenblicklicher
Zustand dir uericiiaiih nicht intszbraiicheii, Paul l“

„(Einen Vorn-it ? —- Jnnnrsern “P“
»Nun, du weißt wohl, daß ich dir augenblicklich um

deiner bedauernsioerten Lage willen nicht so antworten
t‘aun, wie ich dir wahrscheinlich unter anderen Umständen
antworten Windel«

»O bitte ich Verlange durchaus kein großmüti es
Mitleid! Meiiis Krankxteit kommt hier gar nicht in s e-
trachtl Du darfst mit) immerhin schon heute als den
gesunden Menschen ansehen, der ich in einigen Tagen
wieder fein werde. Und wenn du schon Rücksichten
nimmst, so solltest du sie auf andere Leute nehmen als
auf mich l“

»Was beißt Das? —- ich höre iiachgerade gänzlich auf,
dich zu verstehen l“

»Laf3 uns doch feine Komödie spielen, liebe Marga-
retel Wenn ich sagte, daß du einen Beschützer brauchst,
so darf ich getrost hinzufügen, daß jemand, der dir sehr
nahe steht, in der nächsten Zeit des Schutzes wahrschein-
lich in noch höherem Maße bedürfen wird als Du! An
ihn solltest Du Deuten, ehe du mir etwa eine über-eilte
Tintwort gibst auf meine nochmalige Werbung um Deine
and «

»Von wein sprichst Du? Von meinem Vater etwa ?“
»Natürlich von ihm! Wie die Dinge sich hier ent-

wickelt haben, liegtfeinSchicksalfoiusageii in meiner hand,
das mußt du auch ohne nähere Erklärungen einsehen l“

»Nein, das sehe ich durchaus nicht eint Ob meinem
Vater eine Gefahr droht oder nicht, du hast-doch jeden-
falls nicht das mindeste damit zu ichnsieiil« .

»So ?--— Meinst du? —-—— (Es ift also nach deiner Ali-
sicht nur dieser Herr Arenberg, der damit zu schaffen hat?“ »Er hat mir seinen Beistand angeboten. lind ich  

habe iijii angenommen, weil ich wen's, daß er ein Ehren-
mann ist, und daß ich ihm rückhaltlos net-trauen darf.«

»Seht schön gesagt. Des nieinigen aber glaubst du
nicht zu bedürfen —- nicht wahr ?«

,,Ossen gestanden —- neiiil Ich kann beim besten
Willen nicht einsehen, weshalb du dir Sorgen und Auf-
regungen wegen einer Sache machen solltest, in Der du
doch kaum etwas für mich tun kannst. Schon deine
gegenwärtige hilflosigteit würde Dich fa daran hindern.
Und so dankbar ich im übrigen auch deine gute Absicht
anerkenne ‑‑‑. m“ «

»Das alles ist nicht die Antwort,
vor allem antonimtl Willigft du ein,
werDen, iUiargarete “P“

»Es tut mir fehr leid, Paul,
zwingst, aber ich kann dir natürlich heute keine andereAntwort geben, als an dem Tage, da du mir zum erstenMale die Ehre erzeigtest, dich um mich zu bewerben l“

Die roten Fieikeu auf feinen Wangen waren ver-schwunden und hatten einer um so tieferen Bläfse Platzgemacht. Ein paar Setuiideii lang blieb er ftuinui; dannfragte er mit einem tückischen Aufglitzern in den vor-stehenden hellblauen sllugen: .
»Und der (Sir-arm? Gibst du mir auch diesmal nurdeshalb einen Starb, weil Du felfenfeft entschlossen bist,überhaupt niemals zu heiraten ?“
„‘Dmtiber bin ich dir wohl eigentlich keine Rechenschaftfchiildisi, ‘ijanll" -—-«·-
»Aber es liegt mir aus-nehmend viel — n, es zii er-fahren! lind da dii dir doch sonst fv nie}, Jlif deine Auf-riiiiliglrti und Wit·ii·.s'iaftii»ikeii zugute l)iiltsi;·"-anlteft du dochden Tisiui haben, u.;cu in diesem Fall ganz offen zu fein.

Wie oft habe tat dich sage-u innen, daß du alle Winkel-zügc und sogenannten Noilügen vom Grund deinesherzt-no verachten!“
„Davon nehme ich auch heute nichts zurück. Undwenn ich dir den wahren Grund nicht nennen möchte, sogeschieht es einzig Deshalb, weil ich dir nicht ohne zwin-

gende Notwendigkeit wehtun will l“
lFortseßung folgt.)

auf Die est-jetzt
meine Frau zu

daß du mich dazu



Familien-Anzeigen
gehören in die „Brockauen Zeitung".

Billige Gas- nnd Stronipreise
für .Rleinrentner, Witwen nnd Petisioitiire.

Um die Not dir Kleinrentner, Witwen rittd Pensionäre
einigermaßen zu lindern, hat die Gemeinde votit Gas- und
Elekirizitittswerk Vrockatt eine bestimmte Sirnime für Ge-
währung voti Rabatt auf die Gas- utid Strontpreile liber-
rviesen erhalten. Die Verrechnung dieser Preigermäßigung
wird von seiten der Gemeinde vorget ommeit.

Zu diesem Zwecke wollen sich notleidende Kleiitreiitner,
Witwen ttnd Pensioniire, derett Jahreseinkommen 10000 Mk.
nicht übersteigt, in der Zeit vom 12.—l7. Dezember 1921
in der hiesigen Gentesiirdekasse, Zimmer 4/5, vormittags von
8——12 Uhr melden.

Bei der Anmeldung sind mitzubringen:
1. Gas- oder Stromrechnung pro November.
2. Nachweis über die Eitikninmenveihöltiitsse.

Ich weise besonders darauf hin, daß, wenn die unter l
und 2 geforderten Nachnteise nicht vorgelegt werden, eine
Berücksichtigung nicht stattfinden kann.

Bt«vckau, den 9. Dizsniber 1921.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P ause.

Bekanntmachnng.
Die Palizeiverordtirtttg über den sBerbhr der Fithrweike

auf öffentlichen Wegen vom 7 2. 1892 in der Fassung der
Polizeiverordnttngen Dom 19. 2. 19l2 ttttd 19. 3. 1921 be-
stimmt iri § 2, daß nach Eintritt der Drittkelh-it, mindestens
in der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis
eine Sirtrrde vor (Sonnenaufgang tutd bei starkem Nebel alle
auf öffentlichen Straßen befindlichen beladenen tuid unbe-
ladenen, zur Bewegung tttit Zitgtieren bestimmten Fuhr-
werfe, falls sie zur Personenbelördertrng bestimmt sind, mit
zioet Laternen, je einer an jeder Seite des Wagens, falls
sie zum Lastoeikettr bestimmt sind, mit einer Lateine vorn
an der linken Seite des Wagens versehen sent müssen.

Wenn die Bauart oder die Beladung eines Lastfuhtivetkes
diese Attbiiitgnisg nicht gestattet, darf die Lateine act der
Deichselsrntze oder an der linken Seite des linisaehendeti
Zugtieres befestigt werben. Die Laternen müssen hell
brennen und ihr Licht nach oorn tritd ttach außen werfen.
Bei Langholzfuhren muß auch an der hinteren längeren
Range eine Laterne angebracht sein. Aus den landwirt-
schaftlichett Verkehr innerhalb der eigenen Guts- ttnd Ge-
meinde-Feldrnark, sowie arti Frihrrverte, welche Pulver oder
andere Sriretigst ff.» transponieren, erstrecktn sich diese Be-
stimmungen nicht.

Diese B rorditttng wird hiermit in Erinnerung gebracht
mit dent Hinweis, daß bei Zuwiderhandlungen Bestrafung
erfolgt.

Brockau, den 9. Dezember 192l.

Der Amtsvorsteher.
Dr. Pause.

- Dei ovetsihlesililie Wanderer
Gleiwitz —- Vezngspreis monatlich 6 Mart — ist mit
über 50000 Aborstiettten die bei weitem gelesrnste Zeitung
Ooetschiesiens nnd ais solche das beste Anzeigenblatt.
Personal-, Stellen-, Kaitfangebote-, Verlaufs-, Grutidstücks-,
Heirats-, Geld-, Hypotheken- tind alle anderen Atizeigen

haben im Wanderer hervorragende (Erfolge.
-- Machen Sie bitte einen Vetsuchl —

iir feine tausend verkrüppelte Pfleglinge
” (Qriippelfinber, Sie-che, Staaten) bittet herz-

 

  

 

 

lich tritt Weihnachtsgaben

l). ‘Brann, Stiperintendent
Krüppetheim illngerburg Ostprettßen.«
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Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir

Optiker Garai, Albrechtstr. 4.
  
 

    
  

   
   

  

Ich habe noch altes Lager und
offeriere ohne Preisarufsehlag

Hochmoderne'

Raglons-Ulsler
Anzüge W2. ff" Visite 475——675

"00.0.00s

Hosen . Mk. 95-I85

J’oppen Mk. I65
Grosser Posten

Burschen-Anzüge Gr. 40—46, 275475
besondpreiswert, i. grob.Stofi'. Mk.

Kein Laden! Kleine Spesen! Kleine Preise!

Engrose und Detailverkanf.
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g“fdmtformat für Vereine u. großes Forntat für Geschäfte i «-

E. Dodeok’s Brich- u. Papierhandlung
Bahnhofstrasse l2.
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Deutscher Kalender,
Gemütlicher Schlesittger, Wint-

Flottetck - Kalender s-
ienkalender

»p- ««
x- . 'u ‚v . ‚.. -. ,«,.. ,- · .. ._.. „4,. . 7.. „r

-_ ,·,-· » . -s- ." '
r 'Q -·- ·I s l »

. . s - .‚' '
. I ' f. -

» . I -' — w ' - «« . «
« ' vü' ' ·

I ' , ‘‚ « , s . .- ··
ist-« .‘ « ..' ««,- . .- .

mit grossen Zahlen

  

      

hält vorrätig

  

,
.
.
-
-
-
-
-
—
-
—
-
-
-
-
«
-

.
-
-

.
.
.
-
s
«
.
.
-
—
.
.
-
-

  

s g .

 

Nichts ist wertlo!s

Dei Eine nill
haben, was der Andere nicht
mehr braucht. Beiden hilft

Eine innige
in der

»Brockauer Zeitung-«
billig nnd mühelos
zum passenden

Weil-nachts-
Geschenk.

1 Paar- faet neue

s Merkur-

· Schlittschuhe
zum Preise von 75 Ulr-

zu verkaufen.
Wo, sagt die Exped. d. Zig.

 

 

 

Tragende Ziege-
uttd

zwei Litttfcischwkittcs
verkaqu Lorenz, Gr.Oldern

Das schönste

Weihnachts - Geschenk
ist eine

Gießforml
2 lämpfende Sieger

in l Form 20 III-

1 Trapper n. 2 Jndianer
in l Form 25 Ulr-

an haben iu

E. Dodeck’s Buchhd'g.

Schwarze

Fuchshoa
am Sonntag Nachmittag lauf
dem Wege Haupt—‚ Bahnhof—
und Breslauerstraße verlor.
Gegen Belohnung abzugeben
bei Schubert, Hauptslr. 7.

Brattiteriksmschc
mit Popieren auf den Namen
Franz Hartwig am Sonnabend
Vormittag auf dem Wege von
der Koltiniesiraße nach dem
sbuhnhofverloren. Abziiaisbeti
bei Klempnermeister Böhm.

 

 

 

 

Ausländische

Briefmarken
in gross.Auswahl
Satz; und. Einzelverkauf
zu konkurrenzlos billigen

Preisen hält vorrätig.

Dotter-like Buchhandlung ·
y BehnhefenJew. .. 

I
O

ReichstentxtKiiegtlttsiltittigien
Kriegsteilnehmer nnd Hinterbliebenen,

Orts-grine Brottan. "

Sonnabend, den l7. Dezember 192l:
O ‚n 9

Wcthttaihts - Feier
in Kurt Hielsclier’s Volksgartensaale

beste-her d in

Vorträgen, Theater, Tanz
uitd Christlianm - Verlosnug
sowie Eitilirsiitrkttitig der Krieger-weisen

Kasseneröffnnng 4 Uhr

Prograntttie fiir Damen 2 Mk, für Herren 3 euer, Kinder 1 Mi-
Ktiegerwaisen haben freien Eintritt.

Es ladet ergebenst ein Der Vorstand.

Ziim Weilttiitilttsstste
Woll- n. Strantpfwaren j-;

Socken, Krawattett, -i_:'i
Handschuhe usw.

billig nnd gut bei

 

 

   
   

  

 

   

Fa. Sehnöter, Walterstr. 5 -·.;;-««
Reine Wolle von

Nursoi

Ö - j“

b 00 Mk. an.
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der Roman von Theavott Harbon
der zur Zeit als Film im

T. T. und “f3

über die Flimmerbiihne läuft, ist in Bttchforin

als neneftes Ullfteiubnch
in unserer Buchhandlung,
Bahnhofstraße 12. erhättlich

wie auch der im gleichen Verlageserschienene

Roman von H e le ne B ö h la u

Yaggiedjldthlutter
,VielGeld Ucldlcilcll SicF

h Verkattsvott

Gold, Silber-, Platire
alte Münzen, alte Gebisse, auch zerbroch.

an Selbstverbraucher

IHöchste Bezahlung]
Edelmetall- mtd Juwelenä

' Gesellschaft m. b. H.
Breslau l, Harras Gasse 3

 

  

   
   

 

   

    

 

   
   

Beginn 6 Uhr EI-

a n g e vo rin-
Yasindi

schsGka
bmålo

 « · Ecke Taschenfiraße egegeniiber der Liebichshöhe.
g Bei Anlauf Fahrgeiderstattnng   

Lohe-Theater
Dienstag 7Vg Uhr:
eKunftgerneinde Serie B)

Maria Stnart.

Mittwoch nachm. 4 Uhr:
Die Siebettmeilenstiefel.
(«2it«dentend herabgesrhte Bulle.)

Abends 772 Uhr: Wiacbeth.
tibewdbnliche sBreifc.)

Donnerstag 7l/2 Uhr:
(Kunf«genieinde Sei-je C)

Maria Sinart.
Freitag 773 Uhr:

Jphigenie auf Tanrisn
Sonnabend 4 Uhr:

Die Siebenmeilettstiefeb
(Bede«.rtend berabgesetzte ihrem.)

abends 7V2 Uhr:
Erstaufführung
Der Hühnerhof.
(eröhnlicbe Preise-J

Sonntag tiachnt 81/2 Uhr:
Die Siebenmeilenstiefel.
(Bedeutend herabgesetzte Preise-J

WDltitliinTltnitkr
Dienstag und Donnerstag:

Die Dame
aus dem Schlafwagen.
Mittwoch nnd Sonnabend

nadnn. 4 Uhr:
‘Illdienbröbel.

lBedeutend herabgesetzte Preise-)

Mittwoch iind Freitag:
Gretchen.

Sonnabend 772 Uhr:
Die Dame

ans dem Schlafwagen.
Sonnlan tinchtrt. 3V: Uhr:

Afchenbrödel.
Esel-einend brrabgesetgte Preise-J

 

 

Saatiipielitatts
Vperettetibiiltne— Tel. Ring Ast-i

Dienstag nnd täglich:
Die Tanzgriisin.

Sonntag nachrtt 31/2 Uhr:
Wiener Blut.

abend-s 71/2 Uhr:
Die Tanzgriifin.

‘‚-"’-"‘-.::' «- .-.—· ‚«««."·. 1-‘v“‘ seh-§- - 5.31}
«(· :«-.- n-„f: u;‚._.:;-_-

.

« M u g

MViktorias-««-’t:heater.

Täglich
2 Vorstellungen

_' 5 und 8 Uhr
sonntags ab 3 Uhr
" th‘tunden-Programm

Theater-·  j-
ene-ste- Schau .-

 

«·«-.s-—.

 

   

  

 

   

  

  

    

  
 

Theater-.
Täglich 71/2 Ilbr:

Der
hervorragende

Dezember-
Spielplan: «

Paul Beckers
in Fliegentüten- .

i ‘ Heinrichs-Glück

;.-;z...«,.- Filaria Nina « ..

Hans Hause,- ‘

5€ "adrage
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HermanKllnk
I3GeschwisterBenz

Affen-Zirkus
Picarti

Schulden

hat, bezahle ich nicht. Ich
warne hiermit alle Geschäftes-

A. W. Reppl

4 Ylleroms
Peppos

I . ud Harter“!

die meine Frau Alwitie 30d)
geb. Höbel macht oder gemacht

inhalter. Jst-III Koch,
spendebranstraße 1.


